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Nur da, wenn man es braucht

Digitale Restauration

Zahnersatzpräparate werden heutzutage immer 

seltener auf konventionellem Wege erstellt. Der 

hohe Zeitbedarf, der Wunsch nach Präparaten 

aus Hochleistungskeramiken, steigende ästhe-

tische Ansprüche der Patienten und nicht zuletzt 

die hohen Präzisionsanforderungen haben die 

Weiterentwicklung digitaler Herstellungsverfah-

ren forciert. Zudem trägt die demografische Ent-

wicklung zu einem hohen Bedarf an Zahn-Res-

taurationen und damit der Notwendigkeit einer 

effizienten digitalen Fertigung bei.

Extraorale Digitalisierung

Um den wachsenden Anforderungen und dem 

steigenden Bedarf gerecht zu werden, ferti-

gen viele Labore ihren Zahnersatz mittels CAD/

CAM. Dabei ist die Digitalisierung der hochwer-

tigen Zahnersatzpräparate sowie anderer in der 

Dentaltechnik angefertigten Objekte von zentra-

ler Bedeutung. Die Oberfläche des gewünschten 

Objekts wird hierzu mit Hilfe eines 3-D Scanners 

berührungslos gescannt und aus den gewonne-

nen Daten ein dreidimensionales Modell erstellt. 

Das digitale Modell kann dann mit vorgegebenen 

Ist-Parametern abgeglichen und bei Abweichun-

gen Änderungen am physischen Modell vorge-

nommen werden. Ebenfalls kann das digitale 

Modell als Ausgangsbasis für einen möglichen 

3-D-Druck dienen.

Geister-Spray

Beim Scannen von Modelloberflächen wird häufig mit 

dentalen Scan-Sprays gearbeitet. Ein neu entwickeltes Spray, 

das SCANTIST 3D, macht den gesamten Scan-Prozess 

einfacher und effizienter. Es verflüchtigt sich nach  

der Anwendung selbstständig und erspart damit  

die nachträgliche Reinigung.

ÜBER SCANTIST 3D

Das Team von SCANTIST 3D besteht aus Ingenieuren, Erfindern und Wissenschaftlern,  

die es sich zur Aufgabe gemacht haben, Scan-Prozesse in der Dentaltechnik zu verbessern  

und zu vereinfachen. Mit umfassenden Erfahrungen im Bereich des 3-D-Scannens ist den 

Ingenieuren die Problematik permanent haftender Scan-Sprays sowie der aufwendigen 

Reinigungsprozesse aus eigener Praxis bekannt. Das Team arbeitet deshalb an idealen  

Lösungen, um Anwendern im dentalen CAD/CAM-Bereich das Leben zu erleichtern und  

gleichzeitig das Qualitätsniveau von Scan-Sprays deutlich zu erhöhen.

scantist3d.com
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Das Problem beim Scannen

Der Scanvorgang optischer Messverfahren be-

ruht darauf, dass vom Scanner ausgehendes 

Licht von der Oberfläche des zu scannenden 

Präparats zurück in den Sensor des Scanners re-

flektiert wird. Dabei hat das Material als auch die 

Oberflächenbeschaffenheit einen großen Ein-

fluss auf die Qualität der Scanergebnisse. Im Falle 

einer transparenten oder transluzenten Oberflä-

che geht das Licht jedoch durch die Oberfläche, 

anstatt von derselben reflektiert zu werden. In-

folgedessen kann der Scanner die Oberflächen-

struktur nicht erfassen. Bei reflektierenden oder 

spiegelnden Oberflächen wird der Lichtstrahl in 

fokussierter anstatt in diffuser Weise zurückge-

strahlt. Somit ist es dem Scanner ebenfalls nicht 

möglich, die Oberfläche zu erfassen. Wenn das 

zu scannende Präparat ausgeprägte Vertiefun-

gen besitzt, erhält der Scanner eine Reflexion 

von den Wandungen der Vertiefung. Dies führt 

zu einer Störung des Lichtmusters, was wieder-

um zu fehlerhaften Daten führt. 

Auswahlparadox

Für eine genaue Fertigung der Präparate ist eine 

präzise Erfassung aller Details erforderlich. Auf-

grund ihrer Materialeigenschaften sowie Ober-

flächenstruktur lassen sich jedoch viele in der 

Dentaltechnik gefertigten Objekte wie Tele- 

skope, Brackets, Bohrschablonen, Aufbiss- oder 

Zahnschienen auch mit hochwertigen extra

oralen Dental-Scannern nur schwer beziehungs-

weise ungenau oder unvollständig erfassen. Um 

gute Kontrastwerte und verlässliche Messergeb-

nisse zu erzielen, müssen die zu scannenden Ob-

jekte vor der digitalen Erfassung daher behan-

delt werden, um unter anderem Schattenwurf 

und Reflexionen zu verhindern. Viele moder-

ne Dentallabore arbeiten hierzu mit speziellen 

3-D-Scan-Sprays, die aber nicht zufriedenstel-

lend sind. Das perfekte Scan-Spray zu finden, ist 

allerdings auch kein leichtes Unterfangen.

Gewünschter Effekt mit Nebenwirkung

Viele dentale 3-D-Scan-Sprays bilden beim Auf-

tragen eine matte, weiße und homogene Schicht 

auf der Oberfläche des Scanobjektes. Inhomo-

genitäten und Reflexionen werden dadurch re-

duziert, sodass hervorragende Scanvorausset-

zung geschaffen werden. Bisherige extraorale 

3-D-Scan-Sprays basieren auf gemahlenen, wei-

ßen Farbpigmenten, die eine blickdichte Schicht 

entstehen lassen, sodass das Objekt reflektions-

frei und genau gemessen werden kann. Nachtei-

lig ist, dass die aufgetragene Schicht nach der di-

gitalen Erfassung wieder entfernt werden muss. 

Der Reinigungsvorgang ist sehr mühsam, auf-

wendig und zeitintensiv. Da es sich beim Auf-

sprühen nicht vermeiden lässt, dass neben dem 

Scanobjekt auch immer die angrenzenden Be-

reiche mit dem Sprühnebel benetzt werden, 

muss ebenso die Scanumgebung von den Farb

pigmenten befreit werden. Die Pigmente lagern 

sich als weißer Staub überall im Scanbereich auf 

den Scannern, elektronischen Geräten sowie 

der Labor- und Büroausstattung ab. Eine Reini-

gung ist – wenn überhaupt – nur mit enormem 

Aufwand möglich. Zudem enthalten einige der 

herkömmliche Dental-Sprays das Farbpigment 

Titandioxid, das unter dem Verdacht steht, die 

Entwicklung von Krebserkrankungen zu fördern. 

Aufgrund der aufwendigen Reinigung und der 

gesundheitlichen Gefahren, die von traditionel-

len Pigmentsprays ausgehen, versuchen Labo-

re deren Einsatz auf ein Minimum zu reduzieren.

Transparente Bohrschablone  

mit Vertiefung

Scanvorgang Bohrschablone 

ohne Spray

Scanergebnis Bohrschablone 

ohne Spray
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Jetzt wurde ein neues Scan-Spray entwickelt, 

das die Probleme der bisherigen extraoralen 

dental Scan-Sprays behebt. Es ermöglicht, den 

gesamten Scanprozess inklusive Vorbereitung 

und nachträglicher Reinigung deutlich zu ver-

einfachen. Wie herkömmliche Sprays bildet  auch 

SCANTIST 3D eine homogene und sehr feine 

Mattierungsschicht auf dem Objekt, die zu ei-

ner Verbesserung der optischen Eigenschaf-

ten des zu scannenden Objekts führt. Das Be-

sondere: Die aufgetragene Beschichtung ist frei 

von jeglichen Pigmenten und verdunstet nach 

kurzer Zeit selbstständig. Damit werden die bis-

herigen Komplikationen in CAD/CAM-Prozes-

sen einfach beseitigt. Das zu scannende Präpa-

rat kann direkt am Scanner eingesprüht werden, 

ohne das hochwertige und meist sehr empfindli-

che Scan-Equipment und die weitere technische 

Ausstattung zu beschädigen oder mit Pigmen-

ten zu verunreinigen. Dabei ist die Handhabung 

ausgesprochen einfach und komfortabel. Das 

Spray wird gleichmäßig mit einem Abstand von 

fünf bis zehn Zentimetern auf die Oberfläche des 

zu scannenden Objekts aufgetragen. Die Spray-

dosen sind mit einem Spezialventil mit sehr fei-

ner Düse ausgestattet. Damit ist die Handhabung 

einfach und effizient, da das Spray punktgenau 

und exakt aufgebracht wird. Je nach Auftragen 

ist das Spray anfangs noch nass. Das enthalte-

ne Lösemittel verflüchtigt sich innerhalb we-

niger Sekunden und zurück bleibt eine weiße 

homogene Schicht auf der Oberfläche. Mit fort-

schreitender Verdunstung des Lösemittels ver-

stärkt sich die Mattierungsschicht. Die perfekte 

Umgebungstemperatur für ein zügiges Trock-

nen des aufgetragenen Sprays liegt bei 21 Grad 

Celsius. Der ideale Sprühabstand und ein zü-

giges gleichmäßiges Auftragen beschleunigen 

den Trocknungsprozess. Da das Auftragen des 

Sprays innerhalb weniger Sekunden erfolgt und 

das Spray ebenso schnell trocknet, kann zügig 

mit dem Scannen begonnen werden. Das Spray 

ist grifffest und haftet auf allen Materialien, selbst 

auf sehr glatten Oberflächen. Mit einer Mattie-

rungsschicht von gerade einmal 2 µm lassen 

sich Oberflächen sehr exakt ohne nennenswer-

te Fehler durch die aufgetragene Oberflächen-

beschichtung digitalisieren.

Scanvorgang Bohrschablone 

mit Spray

INNOVATIVES „GEISTERHAFTES“ SCAN-SPRAY>

Nach rund 20 Minuten ist das Spray wieder ver-

dunstet und das Scanobjekt wieder sauber. 

Durch die Sublimation wird eine deutliche Zeit- 

und Kostenersparnis im 3-D-Scanvorgang zur 

Herstellung von Zahnersatz, in der Prothetik und 

in der Kieferorthopädie erzielt.

Während bei herkömmlichen Sprays nach erfolg-

tem Scan die aufwendige Reinigung mit Bürsten 

und feuchten Tüchern beginnt, kann mit dem 

neuen Vanishing SCANTIST 3D direkt – ohne 

Zeitverzögerung – weitergearbeitet werden.


